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Winterszyt — Wiehnachtszyt
Liebwärti Schwyzerdütschfründe!
Scho wider si Summer und Herbst verbi, und der grusam

Winter isch i ds Land izoge mit sym ßisluft, mit Chälti, Schnee
und lisch. — Isch es aber nid es Wunder, daß mir Christe
zmitts i där ehalten und trostlose Zyt dörfen ds schönsten und
ds heiterste Fest fyre, Wiehnachte, won üs Liecht, Glaube, Liebi
und Hoffnung git? Wie der Wiehnachtsstärn dür di finstere
Nacht lüchtet, so söll üs das freudige Fest vo der Geburt Christi
au düre Winter und dür di schwäre Stunde vom Läbe füere.
Jedes vo üs het syni Sorge, sy Chummer, syni schwäre Stunden
und sys Leid (— i chönnti sälber au wider vo schwäre Zyten und
chrankne Tage chlage —); aber we mir gäng wider — na aller
Schwächi und Verzweiflung — e chli Muet, Trost und Glaube
finden und es wahrs Gottvertraue hei, gongen au di schwarze
Schatten und schwäre Stunde mit der Zyt wider langsam verbi,
und es lüchten üs wider Hoffnung, Freud, Chraft und Läbeslust
uf üsem Wäg vora.

Drum wünschen i n Ech aline rächt vo Harzen e schöni,
gsägneti Wiehnachten und es guets neus Jahr voll Glück, Gsundheit

und Säge.
Euje G. S.
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